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Saatreiniger "Neusaat-Ideal" 
rOll w. S[~ISON, WerkleitPr !ler ],BH iUaschillellfabrik NeuslIut \lEU EherswalM 

])ie Erfassu ng LI nd All fberei tung "on körn igelll Saatgu t sowie 
li.einigung von Ko ns urnwa re ste lll 'ln die allgcmeinbekannlen 
Saatreiniger höhere Anforderungen. Die Maschinen entsprec he n 
diesen nic ht in jeder Bez iehung. Aus diesen sich wiederholend en 
Bedür fni ssen der Prax is entstand der Entschluß zur Entwi ck­
lung ein es ne uen Saatre inigers, der folgende Verbesserungen 
a ufwf'isen solile. 

1. Solidere Hau'lrl, so dal3 die Maschine nlit unwesentlichem 
Verschleiß monate lang läglich in Schichlen laufe n kann . 
Di e g roße m \'erschleil3 unlerliegenden Teile mußten weg­
fallen oder durch günstigere l,ons truktionen ersetzt werden 
Die a nzustre bende l\onstruktion der neuen Maschine mußte 
a lso in jeder Beziehung widerslandsfähiger sein. 

:2 . D ie Forderung nac h technischer Vervol lkom mnung "erlangt 
e ine höhere Maleri a le inspa run g, die jedoch nicht auf 1\ost",n 
der Leist ung der lVfasch in e ge hen darf. Die in dieser Eich tung 
au fgewendelen Überleg ungell so llen vor all e n Uin gen solche 
Materialien a usscheiden, die i'llmer noc h a.b Mange lware zu 
bezeichnen lind deren .\ nli efc rlln ge n unzu ve rlässig sind . 
Die neue T\ons truktion so ll sic h also auf das Materia l be ­
schränken können , welches in dt' r J)On. tatsäc hlic h zur Ve r­
fügung s teht. 

:1. Der u nter ~. aufgeworfenen l:onkrung nach t<:chnise he r Ver­
vollkommnung entspric ht auch das Streben nach Fert ig ung­
ersparn is. Das setzt ei ne einfachere I\onstr uk tion voraus, 
die in wenigen Arbeitsstunden zu erste llen ist. 

-1. Außerdem sollte eine neu e l\onstruktion dem ßes itze r a uc h 
die Möglichkeit bieten, mit ihr bei schwier igen R einigungs­
aufgaben befriedigencle Ergebnisse zu erz ie len. ]) ie Sortier­
unel Reinigungswirkung eier Maschine mußte a .lso erhöht 

.werden. Die bekannten Eonstruktionen ware n meistens auf 
eine Anzahl J'ruchtarlen abgest immt, we lch e vorzügli ch ge­
reinigt werden konnten. Bei F e in särnereien, H ü lse nfrii ch t en 
oder bei fremden I3eimengungen mit geringem oder eigen ­
artigern U n tersc h ied '-0111 1\ u I tursamen ' ·ersa.glen me istens 
die ,\ggregatc in ihrer \\'irkung. E in e ne ue Maschin e lflur3le 
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also in ihrer AlI\vClldullg viclseitig se in, e inmal in bezug auf 
ihre Einsteilbarkeit uncl zum a ndere n auf leichte Sanlen lind 
schwerste Hiilsenfrü chte. 

3. Ein wesen tli ch es Mome ut ist di e sta ubfreie Arbeit e ines Saat­
reinige rs. Be i d er Entwicklung e in er neuen Maschine kam es 
darauf an, für di esen Zweck eine g üns tigere Konstruktion 
zu find e n, wodurch Staubleitun gen oder leichte Staubent­
wicklungen wegfall en. 

Ein Saatreiniger set:!.t sich aus dt·n drr' i ,\ ggregale n Sieb\\'erk, 
Steigsichter und Trie ur zusam men . Die a llgewendete lZei hen­
folge dieser ,\ gg regate in de r Masc hine is t maßgebe nd flir die 
gewünschte lZeinheit und I\e imkraft der ersten Sorle ulld außer­
dem VOll g roßem Einfluß bei fo'ruchl trcllnllngen. Es wi rd da her 
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flir ei ne n leistungsfä hi gen Saatreilliger d e r Standpu nk t ve r· 
lreten, daß die Reinigung ei ner \\'a re se lbstverständlich is t, es 
jedoch vor a ll e m a uf hohe Eeimkraft a nko mm t. Die höchs te 
:l\.e iniJ eit eines Saatgutes is t zweck los, wenn die erste Sor te nic ht 
g leichzeitig die keimkräftigsten hörner des .\ufsch iittg utes ent­
hält. Das keimkräftigste l{orn einer j eden körnigen Fruc h tart 
ist vorn Aufschiittgut die Mitteigröße mit höchstem Gewi cht 
d es Einze lkornes. l ; m dieses Eorn aus d er Masse herauszufinden . 
,,'ird das Aufschlittgut zuerst von a llen g ro ben ßeilllengungen , 
wie Stenge!n, Erdklumpen, Bindfaden .. ;\hrenteilen, g roßen 
l: nkräutern, großen fremden Eullurarten und großen I{örn ern 
der Hauptfrucht mittels Vorsieb befreit. Danach rollt dic ve r­
bleibende iVlenge anf e in langes l-nte rsieb, durch welches alle 
kleineren I<örner der Ha.uptfrucht und kl e in e frem de Bei­
mengungen fallen. vVas am Ende eies 1..Inters iebes auf delll,clben 
vprbleibt, ist eine Mittelso r te der H a. uptfrucl1t. Di eses Illittlere 
Eorn enthält den größte n, a l.so schwersten IVfehlkörper a ls Keim­
zelle für einen kräft igen Ke im . Jedoch be fin den s ic h unter ihnen 
gleichgroße K örner mit kleinen Mehl.körpern, also taube Körner 
oder von Maden angefressene . Diese sind a lso le ichter und kön­
nen nach ihrem Gewicht voneinander getrennl werden. Dieser 
A1Isiese nach ](eim kra/t ist im Saa/reiniger größte Bedeu/ung 
beizulegen . Die beste \V irknng hierbei erz ielt eier Steigsichtel'. 
Es wurde also bei I3eginn unserer Vers uche der Grundsatz der 
a ls günstig er kannten Reihenfolge ,Ier .-\ggregate aufgestellt 
und beschl ossen, di e vVirkung des bekannten Steigsichters zu 
verbesse rn . D ie du rchge führten Versu ch e des zu einer befrie­
digend e n Reife e n twickelten Saatre inige rs 

"Neusaa t~ldeal" 

haben die a ufgeste ll ten Grundsätze besläl ig t. Diese Eon"truk­
bon zeigt gegenüber d en be kannten Masc hin l' n zur Saatgutallf­
bereitung folg ende Verbesserunge n : 

1. Ein geringerer Versch le iß d <' r lVbsc hine bei g rä Ute r lka n­
spruchung wurde dadurch erzie lt, daß nur zwei \-Vellen in 
der Maschine la ufen und e insch lielJlich d<,s iVloto ra ntriebes 
nur drei Keilri emen verwendet werde n . 1m "Neusaat-Id ea l" 
sind weniger sich bewegende Teile und solche, welche s ieh 
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ka um abnutzen könn en , en thalte n, so daß Angriffspunk te> 
für einen wesentli che n Versch leiß fo rtfallen. 

2. Die neue Kons truk t ion spar t etwa 25% Material ein. Dieses 
wurde durch di e vere infac h te Ko ns truktion erreicht. 

-l Aus demselben Crund e wie unter :J angeführt, ",e rde n 
w("sentlich wenig-er ['e rti g ungss lund e n benötigt. 

4. Durch die kombini erle Ar be itsweise (Bild 2) dt's durc h d e n 
Ventilator erzeug ten L uftstro ms, Saugwin d im S t~ i gs ic hter 

und Druckwind für die F örder ung wa r es möglic h , de n 
Wind restlos auszunut zen und den Kra ftbed a rf d er Maschine 
m it 2, 7 PS n iedr ig zu ha lten, wä hrend Maschine n bis he rige r 
Bauart die Druckluft ins Fre ie b liese n und ein e n hraft­
bed a rf vo n e twa 5 PS be nöt ig te n . 

5 . Die R e inig ungs- und Sort ie rwirkung \\'urde durch eine g ün­
stigere neue Ausbildun g ei nes cJopp eltwirkenden Steigsichters 
(Bild 1) erreic h t. Zwe i Dr itte l dt's von einem Mitteldrnck­
\'e nlil a tor erzeu gt en lJ rn ckst ro mes wird zur Förderung d es 
Aufschüttgutes ver wende t , währe nd d as verhleibende Dritte l 
des Druckwindes von un ten und de r gesamte Saugwind des­
se lben Ventilators von obf' n e inen g le ic hmäßigf'n senkrechten 
Sreigsichter hildelL Es e n tsteh t ei n g le ichbl e ibcnder 11 mla nf­
\\"ind (Bild 2), der durc h se ine gegense itige \ 'Virkun g aufe in ­
a nder als Druck- und Sa ugs t rom ei ne n w irhelfre ien und vor 
a llem von sehr schwach au f seh r star k ve rs t ellba re n Sle ig ­
sichter erg ibt. E s is t also zum ers t en ma l gelnngen , mit e ine m 
verhä ltnism ä ß ig kle ir.en Ve ntilator , d e r a uch we nig Kra ft­
heda rf beansprucht , e ine n sehr starke n \-\' ind zu e rzeu gen, 
in weichem a uch die sc hwere n Hülse nfrüchte, w ie Erbse n 
und Bohne n, gena u so im Ab\\'ägeverfa hren nach Schwer­
kraft a usgelese n werd<"n kö nn en , w ie di eses bei Gelreide 
all gemein beka nnt ist. D agege n gestatt e t derselbe Steig­
s ichter die Einstellun g e in es sehr sc hwache n Windstromes, 
mit weichem ebenso sorgfälti g auch l'ei nsaat cn nach Schwer­
kra ft ausgelesen werd en, ohn e daß di e Gefa hr besteht, im 
\Vindstrom Verluste der le ichten Same n z u erhalten. 

Ö. Fiir die Absonderung des S ta n bes im E insc hiittg ut wurd e 
e ine völlig neue Lösun g ge fun de n . Es wu rd e h ie rzu die Neben­
lufl ei e r l;etreideeinlaufö ffnun g in das Förd errohr a usgenulzt 
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und du rch d as im Sta ubrohr senkrecht fa lle nde <";d re ide in 
en tgegengese t zter Richtung gelei te t. D as Ce tre ide ",M:! krä f­
tig du rc hb lasen und w ir e rreich en d adurch e in e vo llständ ige 
E ntstaub ung d es Aufschiittgutes , bevo r d ieses in d ie Maschine 
lä uft (Bild 3) . Alle StaubCI uelle n in de r Masc hine s ind d a -

durch von vornherein au sgesc hlossen. E in e S ta uble itung, 
wod urch die Maschine im Spe icher an ei nem bestimmten 
O r t geb unden ist, fällt n un fort . 

Damit wurd e e in 1.i ni ve rsal -Saatre iniger gesch a ffen , d er be i 
der R e ini gung und Sort ie run g a ll e r I< ö rnigen F ruch ta rten gle ich 
gu t w irkt , res tlos ents t a ubt und s tä rks te m Da ue rhetrieb ge­
wachsen ist. lJ ie i-ertigu ng der Masrh-ine el-jolgt mit 25% iVIale­
rialerspm'J1is !;{'gclIt,be,' dc r bisherigen Fabrikation und mil weniger 
Ferliglt llgsze it . 

A uf de r d iesjä ll rigen Le ipz ige r F r li h ja ll rsmesse zeigten die 
la nd wirlsc haf tli chen Kreise, V EAB un el B H G, so wie Vertreter 
des Ausla ndes reges Interesse für d iese ):e ue ntwicklung. Mit 
d iese r Masc hine ist dem Verbraucher e in Aggregat gegeben, 
welches in se iner Eigenart bisher noch n ich t dagewesen ist und 
a ll es a nde re übertrifft". Diese N e ukonstr uk t io n wi rd d a zu be i­
t ragen , unseren Export an Saatre in igungsmasc hinen wese ntlich 
z u erhÖh cll. A.-\ 191 

Das Präsidium des Deutschen Normen­
ausschusses tagte in Berlin 

J)a~ Pdisidium des Df..' ut schc~l ~onne n a Ll~sc h\l ~ses, de r einzi gen 
für Ge"'1l11<le utschla nd arbci tenden techni schen Organ isa tion, hielt 
"!l I ]11 . April 1% 1 in sei ner Geschäftss te lle in Berl in se ine ordent· 
liehe .Ia hresv~n;am ll1 l ung- ab, in der der J ahresabschl uß genehmigt 
und dem priis iden len lind dem Geschitlt sfü,hrer Entl as tung erteilt 
w urde. 

Der nach vierjähri ge r .-\rHtsperiodc zum all gcl nC'i ll l'll Bedauern all S­
scllC'idendc Pr,is ident, Herr l'rofessor })r. E. \ iebcl, Stuttgarl , Vor­
si tzpndr r des "aehnorlllcnaussch usses "Ma teri a l prüfung", ber ich te te 
über d ie g-r le i, tete Wi cdcraufbauarbeit. Auf se inen Vor,chlag wurden 
e ins ti!ll lll ig ZUlU P riis identen Herr Professor A . Rachel, ßerl in, Vor­
sit ze nder des Fachnormcn ausschusses " E lektrotechni k" und als Vi1.c ­
präs iden t wiederulll Herr P rofessor Dr. H. H . Frttllck, Uerlin, Vor­
sit zender des Fachnormenausschllsses " Labora toriulllsgerä te", ge­
wähl t. Die genan nten Herren haben in der \Viectera llfbauze it au f das 
engste mit Herrn Professor Dr. Siebet im Präsidi um Ztlsammen­
gearbeite t. 

AllS ctC lIl Ver lauf der S itzung g ing e indeut ig hervor, da ll dir be teilig­
ten Kreise aus Ind ustri e , Verbraucherschaft , ' Vissenscha ft und Ver­
waltung trotz alle r änßeren Schwieri gkeiten entschlossen sind, die 
i'\orl11l1ngsa rbeiten au f a llen Gebieten eier Technik wie bisher erfolg­
reich wc iter fortzu führcn. .\ K 236 

Aus der Volksrepublik PoJen 

iiberyan9 zu höheren ProduktionsfOl'men in der 
Land wirtscha ft 

1m lau fe nden J a hre läß t die E nt w icklung zu sozialis tischen 
Forme n in de r L a nd w ir tscha ft e in en raschen Aufs ti eg erke nne n . 
Hund (j, -l 0'~ sämtlicher Dörfer ha ben s ich bereits zu Ia.ndw irt ­
sc ha ftl ic he I) Prod u k tionsgenossenschaften zu sam ll1cn gesc hlos­
sen , währe nd noch im Dezember d es Vorj a hres der ents preche nde 
Prozentsatz nic ht mehr a ls 2% betrug . So beträgt di e Gesamt­
zahl de r la nd w ir tsc ha ftl ichen P rod uktionsgenossensch a rten 
gege nwärtig ca. 2:)60. 1n e inigen l ;ebi e ten nahm dieser Zuwa.chs 
e inen besond e rs g ro ßen Um fa ng a n, so in der v"ojewodscha ft 
Szczecin, wo nunm eh r i! () % d er Dorfgemeinden zu la ndwirt­
schaftlichen Prod uktio nsge nosse nschaflen zusam mengeschlossen 
sind. Zusammen mi t den La ndwirtschaftlichen Staa tsgütern 
umfaßt die sozi a li slisch betr iebe ne Landwirtschaft e t wa 13,5% 
dl'r Cesamlfläche. Der P la n fü r d as la ufe nde Jahr s ieht in diese r 
F-linsicht eine n we itere n Anst ieg a uf 15,2% vor, ta tsächlich 
wird jedoch e in noch wei t höheres E rgebnis e rwa rte t . 

Oi c Genossenscha ftsbeweg ung w ird durc h die Einrichtung 
von Sta allic hen l\'Iaschinenstatio ne n unte rs tützt, die zU Anfa ng 
19!)() ledig lic h 30 S ta tio nen mi t 1:35 1 Tra ktoren zählten , wä hrend 
be i de r dies jä hrige n Frühja h rsaussaat kampitgne 240 Staa tli ch e 
Ma.schine nstat io ne n m it e inem Bestand vo n mehr als 7000 Trak­
l o ren zum Einsillz ka men. 

Di e L a nd wirtscha ftli che n Staatsgüter werden im Planjahre 
195 1 ihre pflanzli che P roduktio n um 44 %, die tierische um 51 % 
lind die für den lVIa r Id bes t imm te Prod uktion beider Arten um 
78'1'0 erhöhen. .-1 .-\ 227 




